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Überblick Konjunktur 
Gesamthandwerk 

Geschäftsklimaindikator Handwerk 
Geometrischer Mittelwert aus „guter“ und „schlechter“ Geschäftslage sowie „guten“ und „schlechten“ Geschäftserwartungen. Der Wert von 100 Punkten bildet die 

Grenze zwischen positiver und negativer Konjunkturlage im Handwerk. Ab dem 1. Quartal 2018 liegt den Geschäftserwartungen eine veränderte Befragungsmethodik 

zugrunde. Die ausgewiesenen Werte für die Geschäftserwartungen und das Geschäftsklima sind deshalb nur eingeschränkt mit den Ergebnissen der Vorjahre vergleich-

bar. 
 

Nach dem Hoffnungsschimmer im Herbst 2025 tritt die 

Konjunktur im Handwerk weiterhin nur auf der Stelle. Der 

Beginn des Iran-Kriegs hat zu explodierenden Energieprei-

sen an den Rohstoffmärkten und angespannten Lieferket-

ten geführt. Hinter der Verfügbarkeit vieler Erzeugnisse 

und Materialien steht zumindest in den nächsten Mona-

ten ein großes Fragezeichen, die globale Nachfrage hat ei-

nen deutlichen Dämpfer erhalten. Der zuletzt immerhin 

zaghafte Konjunkturoptimismus für die von Standort-

schwächen und Strukturwandelherausforderungen be-

troffene deutsche Wirtschaft ist damit bereits wieder ver-

flogen. Auch im Handwerk ist die erhoffte Konjunktur-

wende abermals vertagt. Ihre aktuelle Geschäftslage be-

urteilen die Handwerksbetriebe spürbar schlechter als vor 

einem Jahr: Der Geschäftslageindikator geht um 7 Zähler 

auf 13 Punkte zurück. Auch die Erwartungen trüben sich 

ein (Geschäftserwartungsindikator: minus 5 Zähler auf 2 

Punkte). Die notwendigen und immer wieder verschobe-

nen Reformvorhaben der der Bundesregierung gewinnen 

damit noch einmal an Dringlichkeit. Der Geschäftsklimain-

dikator für das Handwerk, der Lage und Erwartungen bün-

delt, fällt um 6 Zähler auf 107 Punkte zurück – die ohnehin 

geringe Aufwärtsentwicklung der beiden Vorjahre ist da-

mit bereits wieder aufgebraucht. 

Geschäftslage 

Umsatz 

 Legende: schlecht ◼ befriedigend ◼ gut ◼  
schlechter ◼ gleichbleibend ◼ besser ◼ 
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Weiter und wieder stärker rückläufig sind die Umsätze im 

Gesamthandwerk. Der Umsatzindikator, der Saldo aus 

Positiv- und Negativmeldungen zur Umsatzentwicklung, 

sinkt nochmals um 2 Zähler auf minus 25 Punkte. Zumin-

dest erwarten die Betriebe für das Frühjahr keine weite-

ren Umsatzrückgänge. 

Die Beschäftigung im Handwerk sinkt wie vor einem Jahr 

spürbar. Der Beschäftigungsindikator liegt wie im 1. 

Quartal 2025 bei minus 9 Punkten. Die im Winter ohne-

hin schwächere Nachfrage nach Beschäftigten im Hand-

werk wird weiter durch die anhaltende Konjunkturflaute 

verstärkt. Hinzu kommt eine demografische Entwicklung, 

die dazu führt, dass für viele offenen Stelle keine ent-

sprechend qualifizierten Arbeitskräfte verfügbar sind. 

Die Auftragspolster im Gesamthandwerk gehen erneut 

und stärker zurück. Der Auftragsbestandsindikator liegt 

bei minus 19 Punkten (I/2025: minus 18 Punkte). Zu-

gleich sinkt die Auslastung der betrieblichen Kapazitäten 

um 2 Prozentpunkte (75 Prozent). Die durchschnittlichen 

Auftragsreichweiten liegen bei 8,9 Wochen. 

Auch die Investitionen bleiben erwartbar schwach ausge-

prägt. Der Investitionsindikator zeigt weiterhin einen 

deutlichen Rückgang an. Investitionen beschränken sich 

oft auf das unbedingt Notwendige (Investitionsindikator: 

minus 1 Zähler auf minus 17 Punkte).  

Der Energiepreisschock nach dem Beginn des Iran-Kriegs 

trifft die meisten Betriebe bisher vor allem beim Betan-

ken ihrer Fahrzeuge. Die Energiekosten für Produktion 

und Heizung werden erst mit Verzögerung bei den meis-

ten Betrieben ankommen, da Versorgerverträge mit fixen 

Entgelten und Laufzeiten im Handwerk die Regel sind. 

Die Absatzpreisdynamik liegt derzeit (noch) in etwa auf 

dem Niveau des Vorjahres. 

Beschäftigte 

Auftragsbestände 

Investitionen 

Verkaufspreise 

 Legende: schlecht ◼ befriedigend ◼ gut ◼  
schlechter ◼ gleichbleibend ◼ besser ◼ 

Angaben jeweils in Prozent der befragten Unternehmen 
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Bau(haupt)gewerbe 

Witterungsbedingt war die Bautätigkeit im 1. Quartal 2026 deut-

lich stärker eingeschränkt als im Vorjahr. Ihre aktuelle Geschäfts-

lage bewerten die Gewerke im Bauhauptgewerbe dementspre-

chend schlechter als vor einem Jahr. Noch 35 Prozent bewerten 

diese als gut (minus 4 Prozentpunkte), 22 Prozent als schlecht 

(plus 2 Prozentpunkte). Auch die Geschäftserwartungen fallen 

schwächer aus als vor einem Jahr (Geschäftserwartungsindikator: 

minus 3 Zähler auf 2 Punkte). Die wirtschaftlichen Folgen des Iran-

Kriegs werden absehbar auch die Bautätigkeit und -nachfrage 

schwächen, weil Lieferketten beeinträchtigt sind und den Preisen 

für Material und Verbrauchsgüter ein Inflationsschub droht. Ent-

sprechend sinkt die Stimmung in den Bauhauptgewerken und de-

ren Geschäftsklima von 112 auf 107 Punkte zurückgeht. 

Da die erhoffte Belebung am Bau erneut vertagt ist, stagnieren die 

übrigen Konjunkturindikatoren weitgehend oder verbessern sich 

nur leicht auf niedrigem Niveau. Ausnahme sind die Verkaufs-

preise, die wieder dynamischer zulegen als in den Vorquartalen 

(Verkaufspreisindikator: plus 6 Zähler auf 30 Punkte). Zudem er-

warten die Baubetriebe infolge des Iran-Kriegs überwiegend wei-

tere Preisanstiege, vor allem für Energiegüter. Weiter negativ be-

werten die Betriebe die Entwicklung von Umsätzen, Auftragsbe-

ständen und Beschäftigung – auch wenn die Indikatoren für Auf-

tragsbestand und Beschäftigungsentwicklung im Vorjahresver-

gleich zumindest leicht ansteigen. Die Auftragsreichweiten erho-

len sich minimal von 12,9 auf 13,2 Wochen. Die Auslastung der 

Betriebskapazitäten sinkt im Vorjahresvergleich um 1 Prozent-

punkt auf 77 Prozent. Für das Frühjahr wird eine nominale Zu-

nahme der Umsätze erwartet, die aber teilweise bereits dem wie-

der stärker steigenden Absatzpreisen geschuldet ist. Dagegen sol-

len Beschäftigung und Auftragsbestände bestenfalls stagnieren, 

die Investitionstätigkeit auf niedrigem Niveau verharren.  

Geschäftsklimaindikator Bau(haupt)gewerbe 
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Legende: schlecht ◼ befriedigend ◼ gut ◼ 
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Ausbaugewerbe 

Geschäftsklimaindikator Ausbaugewerbe 

 

Auch die Stimmung in den Ausbaugewerken liegt unter dem Vorjah-

resniveau, aber weiterhin über dem der Bauhauptgewerke. Dabei 

wirkt das weniger volatile Sanierungsgeschäft weiterhin als Stabili-

tätsanker. Im Vorjahresvergleich fällt die Bewertung der aktuellen 

Geschäftslage etwas schwächer aus: Noch 40 Prozent der Ausbau-

betriebe berichten von guten (minus 2 Prozentpunkte), 20 Prozent 

(plus 3 Prozentpunkte) von schlechten Geschäften. Ebenfalls unter 

dem Niveau des 1. Quartals 2025 liegen die Erwartungen: Zwar geht 

1 Prozentpunkt der Betriebe mehr von einer anziehenden Ge-

schäftslage im Frühjahr aus (21 Prozent), zugleich rechnen aber 

3 Prozentpunkte mehr mit einer Verschlechterung (19 Prozent). Mit 

111 Punkten liegt das Geschäftsklima in den Ausbaugewerken um 

4 Zähler unter dem Vorjahresniveau (114 Punkte). 

Belastet wird die Geschäftslage vor allem durch weiter rückläufige 

Auftragsbestände und Umsätze. Der Umsatzindikator verharrt bei 

minus 24 Punkten und signalisiert weitere Umsatzverluste. Die Er-

holung des Auftragsbestandsindikators um 3 Zähler auf minus 

18 Punkte zeigt erneut kleiner werdende Auftragspolster an. In der 

Folge sinken die Auslastung der betrieblichen Kapazitäten (minus 

2 Prozentpunkte auf 78 Prozent), während sich die Auftragsreich-

weiten (plus 0,2 auf 9,9 Wochen) leicht erhöhen. Die Beschäfti-

gungsentwicklung war erneut rückläufig (Beschäftigungsindikator 

unverändert bei minus 10 Punkten). Wieder stärker fällt der Anstieg 

der Absatzpreise aus. Für das Frühjahr 2026 deuten die Erwartun-

gen der Ausbaubetriebe zumindest auf eine Stabilisierung der Aus-

baukonjunktur hin. Umsätze, Auftragsbestände und Beschäftigung 

sollen in etwa ihr aktuelles Niveau beibehalten. Allerdings werden 

die Absatzpreise wohl deutlich steigen. Vor allem die aktuell hohen 

Energiepreisanstiege sind dabei Kostentreiber. Hinzukommen könn-

ten deutlich höhere Materialkosten, wenn die globalen Lieferketten 

durch eine anhaltende Behinderung der Handelsströme endgültig 

reißen.   
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Legende: schlecht ◼ befriedigend ◼ gut ◼ 
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Handwerke für den 
gewerblichen Bedarf 
Geschäftsklimaindikator Handwerke für den gewerblichen Bedarf 

 

Gestiegene Energiekosten und vor allem eine schwächere globale 

Nachfrage nach deutschen Exporten drücken die Stimmung bei den 

handwerklichen Zulieferern und gewerblichen Dienstleistern erst-

mals seit dem Herbst 2022 wieder unter die Expansionsschwelle. 

Das Geschäftsklima der gewerblichen Zulieferer und Dienstleister 

des Handwerks stagniert bei 102 Punkten (Herbst 2024: 

103 Punkte). Dabei bleiben die Geschäftslagebeurteilung sogar 

noch leicht positiv (Geschäftslageindikator: minus 8 Zähler auf 

2 Punkte). Hingegen sind die Erwartungen für die Geschäftsentwick-

lung in den nächsten Monaten wieder negativ (Geschäftserwar-

tungsindikator: minus 5 Zähler auf minus 3 Punkte).  

Die Auftragslage der Handwerke für den gewerblichen Bedarf er-

reicht dabei einen weiteren Tiefpunkt und schwächt sich noch ein-

mal spürbar ab (Auftragsbestandsindikator: minus 5 Zähler auf mi-

nus 24 Punkte). Zuletzt entwickelten sich die Auftragsbestände der 

Betriebe zum Jahresbeginn 2010 ähnlich schwach. Gleiches gilt für 

die Umsatzentwicklung: Nach einem erneuten Rückgang um 5 Zäh-

ler auf minus 27 Punkte verstärkt sich der Sinkflug bei den Umsät-

zen nochmals. Auch die Auftragsreichweiten (minus 0,5 auf 9,3 Wo-

chen) und die Betriebsauslastung (minus 3 Prozentpunkte auf 

74 Prozent) sinken nochmals spürbar. Weiter deutlich rückläufig 

entwickeln sich Beschäftigung und Investitionen. Der Kostendruck 

auf die Absatzpreise ist aufgrund der schlechten Konjunktur (noch) 

schwächer als in anderen Handwerksbereichen. Gegenüber dem 

Herbst 2025 melden die Betriebe aber bereits wieder deutlich häufi-

ger Preissteigerungen. Die Absatzpreise sind auch der einzige Indi-

kator für den die Erwartungen der Betriebe eine Zunahme in den 

kommenden Monaten signalisieren. Der Negativtrend bei Umsätzen 

und Auftragsbeständen setzt sich hingegen fort. Dass die Investiti-

onspläne sogar noch einmal schwächer ausfallen als die bereits ak-

tuell ausgesprochen schwache Investitionstätigkeit, ist bedenklich.  
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Legende: schlecht ◼ befriedigend ◼ gut ◼ 
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Kraftfahrzeuggewerbe 

Geschäftsklimaindikator des Kraftfahrzeuggewerbe 

 

Auch für die Kfz-Handwerke sind die stark gestiegenen Energie-

preise infolge des Iran-Kriegs ein echter Dämpfer. Die Geschäftsla-

gebewertungen brechen regelrecht ein und liegen auf dem tiefsten 

Niveau seit dem 1. Quartal 2022, dem Beginn des Ukraine-Kriegs 

(Geschäftslageindikator: minus 13 Zähler auf 11 Punkte). Dabei zeig-

ten sich zumindest die Neuwagenverkäufe im 1. Quartal 2026 noch 

stabil, während der Gebrauchtwagenverkauf bereits schwächelte. 

Das Werkstattgeschäft bleibt ein wichtiger Stabilisator für die Be-

triebe. Durch den jüngsten Inflationsschub ist zu befürchten das die 

Verbraucher auch hier sparen, ähnlich wie beim Kauf von Fahrzeu-

gen. Entsprechend pessimistischer fallen die Geschäftserwartungen 

aus: Der Geschäftserwartungsindikator sinkt um 12 Zähler auf 

2 Punkte. Das Geschäftsklima der Kfz-Gewerke bricht um 13 Zähler 

auf nur noch 106 Punkte ein, auch das der niedrigste Wert seit dem 

1. Quartal 2026. 

Analog zur Geschäftslagebewertung verschlechtern sich auch die 

Indikatoren für die Entwicklung der Umsätze und der Auftragsbe-

stände deutlich auf ein Vierjahrestief. Indikatorwerte von nur noch 

minus 20 Punkten (minus 12 Zähler) für die Umsatzentwicklung und 

nur noch minus 21 Punkten (minus 12 Zähler) für die Entwicklung 

der Auftragsbestände zeigen spürbare Einbußen an. Zugleich nahm 

die Beschäftigung stärker ab als zuletzt (Beschäftigungsindikator: 

minus 3 Zähler auf minus 6 Punkte). Das Investitionsverhalten und 

der Kfz-Betriebe zeigt sich hingegen auf schwachem Niveau weitge-

hend stabil (Investitionsindikator: minus 4 Punkte). 

Für das Frühjahr 2026 werden die Geschäftsperspektiven als weit-

gehend stabil eingeschätzt. Die Kfz-Betriebe erwarten aktuell zu-

mindest ein leichtes Wachstum ihrer Umsätze und Auftragsbe-

stände, allerdings sind die Investitionspläne sehr zurückhaltend, 

was auf eine gewisse Skepsis hinsichtlich der weiteren Geschäftsen-

twicklung hindeutet.  
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Legende: schlecht ◼ befriedigend ◼ gut ◼ 
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Lebensmittelgewerbe 

Geschäftsklimaindikator Lebensmittelgewerbe 

 

Die größerer Kaufzurückhaltung der Verbraucher infolge der gestie-

genen Energiepreise spüren auch die konsumnahen Gewerke des 

Lebensmittelhandwerks. Gerade bei den handwerklich hergestell-

ten und in der Regel etwas höherpreisigen Lebensmitteln des Bä-

cker-, Fleischer- und Konditorenhandwerks wird öfter gespart und 

auf den günstigeren Ersatz aus dem Lebensmitteleinzelhandel aus-

gewichen. Ihre aktuelle Geschäftslage bewerten die Lebensmittel-

betriebe deutlich schlechter. Erstmals seit vier Jahren rutscht der 

Geschäftslageindikator in den negativen Bereich (minus 23 Zähler 

auf minus 6 Punkte). Da unklar ist, wie lange die Energiepreise auf 

dem derzeit hohen Niveau verbleiben und wie stark der daraus re-

sultierende Inflationsschub ausfallen wird, fallen auch die Ge-

schäftserwartungen schwächer aus als zuletzt (minus 9 Zähler auf 

2 Punkte). Das Geschäftsklima in den Lebensmittelhandwerken liegt 

mit nur noch 98 Punkten (minus 16 Zähler) erstmals seit dem 

1. Quartal 2022 unterhalb der Expansionsschwelle von 100 Punkten. 

Die schwachen Geschäftslagebewertungen resultieren vor allem aus 

der schwachen Umsatzentwicklung. Der Umsatzindikator liegt mit 

minus 30 Punkten nochmals unter dem Wert aus dem bereits 

schwachen 1. Quartal 2025 (minus 27 Punkte). Sogar noch stärker 

eingebrochen sind die Auftragsbestände (Auftragsbestandsindika-

tor: minus 7 Zähler auf minus 26 Punkte). Verstärkt haben sich der 

Beschäftigungsrückgang und die Investitionszurückhaltung. Die 

Verkaufspreise haben per saldo ähnlich stark zugelegt wie vor ei-

nem Jahr – die höheren Energiekosten dürften sich ganz überwie-

gend noch nicht in den Produktionskosten niederschlagen, da die 

Energieversorger diese erst sukzessive bei Vertragsverlängerungen 

weitergeben werden. 

Die Erwartungen fallen verhalten positiv aus und dürften auch 

durch das wichtige Ostergeschäft, dass ins 2. Quartal 2026 fällt, ge-

stützt werden.  
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Gesundheitsgewerbe 

Geschäftsklimaindikator Gesundheitsgewerbe 

 

Die Eintrübung der Konsumstimmung spüren auch die Gesundheits-

handwerke. Ihre Geschäftslage bewerten die Betriebe spürbar 

schlechter als im Vorjahr. Noch 33 Prozent fällen hier das Urteil gut 

(minus 10 Prozentpunkte), 21 Prozent urteilen mit schlecht (plus 6 

Prozentpunkte). Im Hörakustiker- und dem Orthopädietechniker-

handwerk wird die geschäftliche Situation weiterhin signifikant bes-

ser bewertet als in den übrigen Gesundheitsgewerken, vor allem im 

Zahntechnikerhandwerk signifikant schlechter. Die Geschäftserwar-

tungen lassen nur noch eine leichte Geschäftsbelebung im Frühjahr 

erwarten: Noch 24 Prozent der Betriebe erwarten in den nächsten 

Monaten bessere Geschäfte (I/2025: 26 Prozent), inzwischen 18 

Prozent eine Verschlechterung (I/2025: 12 Prozent). Die schwäche-

ren Lagebewertungen und Erwartungen lassen das Geschäftsklima 

um deutliche 12 Zähler auf nur noch 109 Punkte sinken. 

Stabil hat sich dabei seit dem Jahresbeginn die Beschäftigung in den 

Gesundheitsgewerken entwickelt (Beschäftigungsindikator: 

0 Punkte). Die Absatzpreise, die allerdings auch durch Absatzver-

träge mit den Krankenkassen bestimmt sind, steigen sogar weniger 

stark als vor einem Jahr – allerdings auch deutlich stärker als im 

Herbst 2025. Spürbar schwächer bewerten die Betriebe die Entwick-

lung ihrer Umsätze und Auftragsbestände. Der Umsatzindikator 

liegt mit minus 20 Punkten (Rückgang um 4 Zähler) auf dem nied-

rigsten Niveau seit 3 Jahren. Der Indikatorwert von minus 18 Punk-

ten (Rückgang um 2 Zähler) beim Auftragsbestand wurde sogar 

letztmals im Herbst 2022 unterschritten. Nachdem sie in den beiden 

Vorjahren noch eine leichte Aufwärtstendenz aufwiesen, sanken 

zudem auch die Investitionsaufwendungen wieder spürbar (minus 

7 Zähler auf minus 6 Punkte). 

Für das laufenden Quartal deuten die Erwartungen der Betriebe ein 

leichtes Plus bei Umsätzen und Auftragsbeständen an.  
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Handwerke für den  
privaten Bedarf 
Geschäftsklimaindikator Handwerke für den privaten Bedarf 

 

Noch wenig belastet durch die zuletzt schwächere Verbraucherstim-

mung zeigen sich aktuell die Gewerke für die persönlichen Dienst-

leistungen im Handwerk. Weiterhin 32 Prozent der Betriebe melden 

eine gute aktuelle Geschäftslage, nun 24 Prozent (plus 2 Prozent-

punkte) eine schlechte. Schlecht laufen die Geschäfte dabei aktuell 

vor allem im Fotografen- und dem energieintensiven Textilreiniger-

handwerk. Die Geschäftserwartungen der persönlichen Dienstleis-

tungsbetriebe bleiben insgesamt positiv, wenn auch etwas schwä-

cher als vor einem Jahr (Geschäftserwartungsindikator: minus 

5 Zähler auf 10 Punkte). Pessimistischer sind die Uhrmacher und 

Schuhmacherbetriebe, die eine nachlassende Nachfrage befürch-

ten, wenn der stärkere Preisauftrieb Bestand hat. Das Geschäfts-

klima der persönlichen Dienstleister im Handwerk liegt mit 109 

Punkten um 3 Zähler unter seinem Wert aus dem Vorjahr. 

Weiterhin negativ bewerten die persönlichen Dienstleister die Ent-

wicklung von Umsätzen und Auftragsbeständen aus. Beide Indika-

toren signalisieren weiterhin eine rückläufige Entwicklung. Der Um-

satzindikator liegt wie vor einem Jahr bei minus 22 Punkten. Der 

Auftragsbestandsindikator liegt mit minus 20 um einen Zähler unter 

seinem Vorjahreswert. Die Betriebsauslastung lag bei unveränder-

ten 68 Prozent. Die Beschäftigungsentwicklung war erneut negativ 

– der Rückgang schwächte sich im Vorjahresvergleich per saldo mi-

nimal ab (Beschäftigungsindikator: plus 1 Zähler auf minus 

6 Punkte). Die Absatzpreise haben sich seit dem Jahresbeginn ähn-

lich entwickelt wie im Vorjahreszeitraum. 

Die erwartete Geschäftsbelebung in den kommenden Monaten 

wird vor allem mit der Hoffnung auf wieder steigende Umsätze und 

Auftragsbestände im Bereich der privaten Dienstleistungen verbun-

den. Da zugleich kein Beschäftigungsaufbau stattfinden soll und In-

vestitionen weiter zurückgefahren werden sollen, ist aber weiterhin 

nur von einem gebremsten Konjunkturverlauf auszugehen.  
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Veränderung des Geschäftsklimas 
in den Bundesländern 

 Geschäftsklimaindikatoren im Handwerk, 1. Quartal 2026 

Das Geschäftsklima, das zusätzlich 

zur Geschäftslage auch die Erwar-

tungen der Handwerker berück-

sichtigt, erreicht in Niedersachsen 

mit 125 Punkten die mit Abstand 

höchsten Werte im Vergleich der 

Bundesländer. Unter der Expansi-

onsschwelle von 100 Punkten liegt 

das Geschäftsklima in Bremen mit 

98 Punkten und Thüringen mit 93 

Punkten. 

 

 
Geschäftsklima: geometrischer Mit-

telwert aus „guter“ und „schlech-

ter“ Geschäftslage sowie „guten“ 

und „schlechten“ Geschäftserwar-

tungen 
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Kommentare der Fachverbände 
des Handwerks

Zentralverband des Deutschen Bäcker-

handwerks: 
Die deutsche Wirtschaft steckt wie auch schon im 

Vorjahr im Wesentlichen in einer Seitwärtsbewe-

gung fest. Es werden nur Mini-Wachstumsraten er-

zielt. Bürokratielasten, hohe Energiepreise und Fach-

kräftemangel drücken auf die Performance. Der In-

dustriesektor steht vor einem massiven Umbruch 

seines Geschäftsmodells, hier brechen regelrecht 

Aufträge, Marktanteile und Standorte weg. Mit Aus-

bruch des Irankrieges am 28. Februar 2026 und der 

darauf folgenden Auswirkungen auf den Weltmarkt-

preis für Rohöl droht zudem im Geschäftsjahr 2026 

aufgrund der starken Preissteigerung für Treibstoffe 

der nächste Inflationsschub über alle Sektoren und 

Bereiche der Wirtschaft hinweg. Hohe bürokratische 

Lasten, Kostensteigerungen in den Bereichen Roh-

stoffe, Personal und Energie sowie die Käuferzurück-

haltung aufgrund der geopolitischen Unsicherheiten, 

stellen das Bäckerhandwerk weiterhin vor große 

Herausforderungen. Positiv ist die Entwicklung bei 

den Zahlen der Auszubildenden, die zum zweiten 

Mal in Folge leicht gestiegen sind. Dennoch bleibt 

der Nachwuchskräftemangel ein zentrales Thema. 

Weiterhin gelingt es den Betrieben sich am Markt zu 

behaupten und mit kreativen Konzepten Marktseg-

mente erfolgreich zu besetzen. Insgesamt verlief das 

erste Quartal durchschnittlich. 

Bundesverband Druck und Medien: 
Die Produktionsentwicklung der deutschen Druckin-
dustrie verzeichnete in den ersten beiden Monaten 
des Jahres im Mittel einen deutlichen Rückgang. Im 
Vergleich zum Vorjahr ging der saison- und kalender-
bereinigte Produktionsindex um 7,7 Prozent zurück. 
Die Stimmungslage in der Branche ist daher weiter-
hin angespannt. Dennoch ist seit Januar 2026 ein 
zaghaft positiver Trend zu beobachten. Im Vergleich 
zum Vorjahresquartal verzeichnete der saison- und 
kalenderbereinigte Geschäftslageindex im Mittel ein 

Plus von rund 3,8 Prozent. Der Geschäftsklimaindex 
konnte sich in den Monaten Januar und Februar 
ebenfalls noch positiv entwickeln, drehte aber dann 
aufgrund des starken Einbruchs der Geschäftserwar-
tungen im März ins Negative. Dies steht stark im 
Zusammenhang mit dem Angriff der USA und Israel 
auf den Iran und der darauf folgenden Blockade der 
Straße von Hormus. Diese geopolitische Entwicklung 
macht eine weitere Einschätzung auch sehr schwie-

rig. Je länger die Situation anhält, desto stärker die 

negativen Auswirkungen für die deutsche Druckin-

dustrie. 

Zentralverband der Deutschen Elektro- 

und Informationstechnischen Hand-

werke: 
Die Konjunktur in den E-Handwerken hat sich weiter 

verschlechtert. So sank laut einer im Frühjahr 2026 

vom ZVEH vor Beginn des Iran-Kriegs durchgeführten 

Umfrage der Geschäftsklimaindex (GKI) nochmals – 

von 68,8 Punkten im Herbst 2025 auf nun 65,6. Da-

mit zeigt der GKI den tiefsten Stand einer regulären 

ZVEH-Konjunkturerhebung seit über 15 Jahren. Vor-

handene Auftragspolster schmelzen weiter ab; die 

Spreizung zwischen Betrieben mit weiterhin hohem 

und niedrigem Vorlauf nimmt zu. Auch gehen mehr 

Betriebe von einer Verschlechterung der weiteren 

Geschäftslage aus. Grund für die Verschlechterung 

fast aller Konjunkturindikatoren ist unter anderem, 

dass der Neubau-Bereich sich nur langsam erholt 

und dass das Geschäftsfeld der Erneuerbaren Ener-

gien schwächelt. Die zunehmende Unsicherheit in 

den Betrieben schlägt sich auch auf die Zahl der offe-

nen Stellen nieder – ebenfalls ein wichtiger Konjunk-

turindikator. Wie schon im Herbst liegt die Einstel-

lungsbereitschaft trotz des anhaltend hohen Fach-

kräftebedarfs mit 46,0 Prozent erneut unter der 50-

Prozent-Marke. Was die Einschätzung der zukünfti-

gen Wirtschaftslage angeht, zeigen sich die Teilneh-

mer/-innen der ZVEH-Umfrage ebenfalls zurückhal-

tender. Zwar erwarten 17,1 Prozent der Betriebe in 
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den nächsten sechs Monaten eine Verbesserung der 

Geschäftslage (Herbst 2025: 14,4 Prozent). Gleichzei-

tig geht jedoch ein noch höherer Anteil der Betriebe, 

nämlich 22,2 Prozent (Herbst 2025: 21,9 Prozent), 

von einer Verschlechterung der Geschäftslage aus. 

Deutscher Fleischer-Verband: 
Im Dezember 2025 gab es in Deutschland 9.660 Flei-

schereibetriebe mit 5.616 Filialen – ein moderater 

Rückgang um 2,1 Prozent bzw. 5,4 Prozent im Jah-

resvergleich. Die Beschäftigtenzahl betrug 2025 ins-

gesamt 27.715 Personen. Der Umsatz belief sich 

2025 auf 19,887 Mrd. € und stieg damit leicht an. Er-

freulich ist auch der Anstieg der Auszubildendenzah-

len: Bei Fleischern um 13,1 Prozent auf 2.752, beim 

Verkaufspersonal um 29,9 Prozent auf 3.055. Auch 

die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsver-

träge im Jahr 2025 ist erfreulich. Im ersten Quartal 

2026 stiegen die Schweinefleischpreise leicht an und 

erreichen das Niveau der Vorjahre, während Rind-

fleisch weiterhin Rekordwerte erreicht. Die Lage 

kann als insgesamt stabil, aber herausfordernd be-

zeichnet werden. Die meisten Betriebe konnten den 

Umsatz steigern, dennoch rechnen viele mit sinken-

den Erträgen, da höhere Kosten nur begrenzt weiter-

gegeben werden. Zugleich führt das Preisniveau zu 

einer leichten Kaufzurückhaltung. Belastend wirken 

steigende Material- und Personalkosten sowie Fach-

kräftemangel und Bürokratie, deren Intensität je-

doch nachgelassen hat. In jüngster Zeit steigt die 

Sorge der energieintensiv wirtschaftenden Fleische-

reien um die aufgrund des Krieges im Iran steigen-

den Energiepreise und damit die Angst vor Inflation, 

während Themen wie Ernährungswandel kaum eine 

Rolle spielen. Der Fleischverzehr pro Kopf hat viel-

mehr auch 2025 wieder zugenommen. Die Fleische-

reien sind aktuell vorsichtig optimistisch. 

Bundesinnungsverband des Gebäude-

reiniger-Handwerks: 
In diesem Frühjahr blicken nur 16 Prozent der be-

fragten Unternehmen (Herbst: 19,4) auf 2026 mit 

positiver Prognose. 50 Prozent (Herbst: 41,7) gehen 

von gleichbleibenden Geschäften aus. 34 Prozent 

(Herbst: 38,9) blicken mit negativen Erwartungen auf 

2026. Dies ist in Summe das pessimistischste Stim-

mungsbild seit Beginn der BIV-Konjunkturerhebun-

gen im Jahr 2019. Der Blick auf 2027 fällt ebenso kri-

tisch aus: 19 Prozent der befragten Unternehmen 

blicken positiv auf das kommende Jahr, gehen 48 

Prozent von lediglich gleichbleibenden Geschäften 

aus. 32 Prozent erwarten weiterhin eine Negativent-

wicklung. 50 Prozent verzeichnen 2025/2026 einen 

spürbaren Rückgang von Kunden bzw. Kundenaufträ-

gen. Ein noch größerer Anteil von 67 Prozent berich-

tet von Leistungsreduktion auf Kundenseite. Die 

Branchen, die im Bereich der gewerblichen Reini-

gung am meisten sparen, sind Industrie (26 Prozent) 

sowie Büro/Verwaltung (26 Prozent), gefolgt von 

Handel/Einzelhandel (21 Prozent). 29 Prozent der 

Unternehmen mussten 2025/2026 Mitarbeitende 

betriebsbedingt entlassen. Für 2026/2027 gehen so-

gar 43 Prozent von einem solchen Schritt aus. Zwar 

sind die Unternehmen mehrheitlich auf der Suche 

nach Beschäftigten (74 Prozent). Gründe sind die ty-

pisch hohe Fluktuation in der Branche und die De-

mografie. 26 Prozent suchen aktuell allerdings keine 

Mitarbeitenden. Dies ist ein auffällig hoher Wert und 

gegenüber den jüngsten Vergleichszahlen (Frühjahr 

2024 = 10,9 Prozent) mehr als eine Verdoppelung. 

Zentralverband Karosserie- und Fahr-

zeugtechnik: 
Im Frühling steigt bei den Pkw-Karosseriefachbetrie-

ben die Bereitschaft der Kunden an, Schäden zu re-

parieren. Derzeit sind die Werkstätten noch gut aus-

gelastet, jedoch wird von sinkenden Vorlaufzeiten in 

der Reparatur berichtet. Gestiegene Kosten, z. B. bei 

Personal, Energie und Ersatzteilen sowie geforderte 

administrative Aufgaben, aber auch Rechnungskür-

zungen sowie Zahlungsverzug der Schadenlenker 

schmälert die Rendite der Betriebe. Dabei müssen 

insbesondere Betriebe, die mit niedrigen Stunden-

verrechnungssätzen arbeiten, diese kontinuierlich 

überprüfen und anpassen. Weiterhin werden Perso-

nalengpässe beobachtet, insbesondere beim qualifi-

zierten Personal für die modernen Fahrzeuge. Prob-

leme bestehen auch bei der Digitalisierung in den 

Unternehmen. Die Lage der herstellenden Karosse-

rie- und Fahrzeugbau-Fachbetrieben, die Lkw-Auf-

bauten, Anhänger und Spezialfahrzeuge produzie-

ren, ist uneinheitlich und stark vom Produkt und der 

Spezialisierung des Unternehmens abhängig. Die ak-

tuelle Kombination aus schwächelndem Neuge-

schäft, sinkender Investitionsbereitschaft und struk-

turellem Personalmangel erfordert von jedem Unter-

nehmen individuelle, konsequente Anpassungen der 

Unternehmensstrategie. Die Bereitschaft zur 
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technologischen Transformation ist vorhanden; ent-

scheidend für den langfristigen Erfolg werden jedoch 

verlässliche Rahmenbedingungen und eine spürbare 

Reduzierung bürokratischer Hemmnisse sein, um die 

aktuelle Verunsicherung im Markt aufzulösen.  

Bundesinnungsverband für das Kondi-

torenhandwerk: 
Die wirtschaftliche Lage zeigt zum Auftakt des Jahres 

2026 ein differenziertes Bild. Nach einem Rückgang 

der Umsatzzahlen im Februar deutet der März auf 

eine erste Stabilisierung hin. Dennoch kann von ei-

nem flächendeckenden Aufschwung angesichts der 

schwachen Wirtschaftslage noch nicht gesprochen 

werden. Staatliche Maßnahmen wie die Einmalzah-

lung von 1000 Euro für Arbeitnehmer und die tem-

poräre Senkung der Kraftstoffpreise setzen zwar po-

sitive Akzente, stützen das Konsumklima aber nur 

kurzfristig und schaffen nicht dauerhafte mehr Kauf-

kraft. Zudem erschwert die zeitliche Befristung der 

Entlastungen beim Benzinpreis die verlässliche Kal-

kulation für Fachbetriebe mit hohem Mobilitätsbe-

darf. Trotz der punktuellen Entlastungen belasten 

die Inflation (Hohe Arbeitnehmerkosten) und volatile 

Energiekosten die Rentabilität. Da die Verbraucher 

aufgrund der allgemeinen Unsicherheit eine hohe 

Preissensibilität zeigen, können gestiegene Betriebs-

kosten oft nicht vollständig weitergegeben werden. 

Dies führt zu einem spürbaren Druck auf die Margen, 

der die Eigenkapitalbasis vieler Betriebe schwächt. 

Die aktuelle Konsumstagnation und die geringen 

Renditen schränken zudem den finanziellen Spiel-

raum für Zukunftsinvestitionen massiv ein. Die 

leichte Erholung im März darf nicht darüber hinweg-

täuschen, dass strukturelle Herausforderungen be-

stehen bleiben. Um die Investitionskraft des Hand-

werks nachhaltig zu sichern, bedarf es über kurzfris-

tige Impulse hinaus verlässlicher Rahmenbedingun-

gen und einer spürbaren Entlastung bei den dauer-

haften Betriebskosten. 

Bundesinnungsverband des Kraftfahr-
zeughandwerks: 
Laut den Statistiken des Kraftfahrt-Bundesamts wur-
den im ersten Quartal 2026 circa 699.000 Pkw neu 
zugelassen. Dies entspricht einem Anstieg von 5,2 
Prozent zum Vorjahreszeitraum. Da der Neuwagen-
markt langsam auf aktuelle Entwicklungen reagiert, 
dürften diese positiven Entwicklungen Effekte sein, 

die mit der langsamen Erholung der deutschen Wirt-
schaft einhergegangen sind. Der Iran-Konflikt, die 
damit stark steigenden Treibstoffpreise und die ne-
gativen Auswirkungen auf die Wirtschaft dürften sich 
erst zukünftig zeigen. Dennoch ist es möglich, dass 
die stark gestiegenen Treibstoffpreise den Anstieg 
der verkauften E-Fahrzeuge im März gefördert ha-
ben. Die E-Auto-Förderung hingegen wird erst merk-
lich positive Effekte erzeugen, wenn die Antragstel-
lung ab Mai 2026 möglich ist. Der Gebrauchtwagen-
markt zeigt sich im ersten Quartal 2026 schwächer 
als im Vorjahreszeitraum. Während sich die letzten 
Jahre der Gebrauchtwagenmarkt unabhängig von 
der wirtschaftlichen Lage stabil bis steigend gezeigt 
hat, gab es im ersten Quartal mit circa 1,6 Mio. Be-
sitzumschreibungen einen Rückgang von 1,6 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum, wobei auch 
hier der März eine positive Tendenz zeigt. Das nied-
rige Handelsniveau und das steigende durchschnittli-
che Fahrzeugalter in Deutschland, sorgen dafür, dass 
der Bedarf nach Werkstattleistungen weiterhin auf 
einem guten Niveau verbleibt, auch wenn die Werk-
stattauslastung leicht unter dem sehr hohen Niveau 
der letzten Jahre und Quartale bleibt. 
 

Bundesverband Metall: 
Die schwierige Wirtschaftslage und die unsicheren 

außenpolitischen Zeiten machen sich nun auch in 

der individuellen Situation der Betriebe bemerkbar. 

Im Gegensatz zum Sommer 2025 bewerten nur noch 

58 Prozent der Betriebe ihre Geschäftslage mit „be-

friedigend“ oder besser. Das ist ein Rückgang von 10 

Prozent-Punkten. Die Auftragsbücher sind bei 65 

Prozent der Betriebe nur für 1 bis 2 Monate gefüllt. 

22 Prozent geben eine Auslastung für die kommen-

den 3 bis 4 Monate an. 6 Prozent haben Aufträge für 

bis zu 6 Monaten, immerhin 7 Prozent der Betriebe 

sind über 6 Monate hinaus ausgelastet. Im Juli 2025 

erwarteten die Betriebe eine weitgehend unverän-

derte Umsatz- und Auftragslage. Das hat sich nicht 

bewahrheitet. Bei 55 Prozent der Betriebe ist der 

Auftragsbestand gesunken. Ein weiterer Indikator für 

die wirtschaftliche Lage ist die Investitionsbereit-

schaft. Die Investitionen sind im Vergleich zum Vor-

jahreszeitraum bei 43 Prozent der Betriebe zurück 

gegangen. Nur 11 Prozent investieren mehr als im 

vergangenen Jahr. Die Altersstruktur wurde erstmals 

abgefragt: 37 Prozent sind bis 50 Jahre alt, 33 Pro-

zent zwischen 50 und 60 und 30Prozent sind älter als 

60 Jahre. 
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Bundesinnungsverband für Orthopä-

die-Technik:  

Die von uns vertretenen Betriebe verspüren auch 

weiterhin verstärkt die Auswirkungen des Fachkräf-

temangels und der allgemeinen extremen Preisstei-

gerungen. Durch die Vorgänge im Nahen Osten und 

die gestiegenen Preise für Kraftstoffe verschärft sich 

der Preismarkt erneut erheblich. Die Branche hat da-

mit zu kämpfen, dass das Personal in Fertigung und 

Verwaltung häufig besser dotierte Stellen findet. Die 

Umsatzentwicklung hängt stark von den ausgehan-

delten Verträgen mit den Krankenkassen als Kosten-

träger ab. Die finanzielle Lage der GKV lässt keine 

positive Fortentwicklung erwarten. In jüngster Zeit 

konnte der Verband einige Verträge neu verhandeln 

und bessere Konditionen erzielen. Mit der Lohnent-

wicklung und den Steigerungen der Materialpreise 

kann die Branche jedoch weiterhin nicht Schritt hal-

ten. Langwierige Vertragsverhandlungen und büro-

kratische Anforderungen erschweren eine für alle 

Seiten optimale Versorgung. 

Fachverband der Präzisionswerkzeug-

mechaniker: 
Die konjunkturelle Lage im Präzisionswerkzeugme-

chaniker-Handwerk zeigt sich differenziert. Während 

die Fachrichtung Schneidwerkzeuge insgesamt noch 

von einer stabilen Nachfrage profitiert, bleibt die 

Entwicklung bei den Zerspanwerkzeugen verhalten. 

Branchenweit belastet vor allem der drastische An-

stieg der Hartmetallpreise. Seit Oktober 2025 haben 

sich die Preise – je nach Sorte und Verfügbarkeit – 

teils massiv erhöht, in Einzelfällen bis auf das Fünffa-

che. Da Hartmetall ein zentraler Werkstoff der Bran-

che ist, führt dies zu erheblichem Kostendruck, der 

sich nur begrenzt an Kunden weitergeben lässt. Im 

Bereich der Zerspanwerkzeuge können sich vor al-

lem mittelgroße und größere Betriebe durch das 

Nachschärf- und Servicegeschäft vergleichsweise 

stabil halten. Dieses Segment sichert vielerorts die 

Auslastung und federt schwächeres Neugeschäft ab. 

Investitionen erfolgen jedoch überwiegend zurück-

haltend – meist als notwendige Ersatzbeschaffungen 

oder dort, wo es die wirtschaftliche Lage zulässt. Die 

Nachwuchsgewinnung bleibt schwierig. Viele Be-

triebe haben Probleme, junge Menschen für die an-

spruchsvolle und technologisch hochwertige Ausbil-

dung zu gewinnen. Gleichzeitig geraten 

insbesondere Kleinstbetriebe mit ein bis drei Mitar-

beitenden durch steigende Kosten und schwache 

Auftragslagen unter Druck, teils bis zur Betriebs-

schließung. Die Branche braucht verlässliche Rah-

menbedingungen, weniger Bürokratie, wettbewerbs-

fähige Energiepreise sowie stärkere Unterstützung 

bei Investitionen. 

Bundesverband Rollladen + Sonnen-
schutz: 
Das Rollladen- und Sonnenschutztechniker-Hand-

werk ist mit einem Dämpfer in das das Jahr 2026 ge-

startet. Der Geschäftsklimaindex im R+S-Handwerks, 

lag im ersten Quartal bei 87 Punkten und damit un-

ter dem Vorjahreswert von 94 Punkten. Auch die 

wirtschaftliche Lage blieb angespannt: 44,8 Prozent 

der Betriebe bewerteten ihre Situation als schlecht. 

42,5 Prozent berichteten von einer nachlassenden 

Nachfrage und 48,3 Prozent über rückläufige Um-

sätze. Für das zweite Quartal 2026 zeigt sich eine op-

timistischere Erwartungshaltung: Der Geschäfts-

klimaindex könnte sich im Zuge der saisonalen Früh-

jahrsbelebung stabilisieren. So erwarten 37,9 Pro-

zent der Betriebe eine Verbesserung der Geschäfts-

lage, während weitere 26,4 Prozent von einer stabi-

len Entwicklung ausgehen. Besonders bei der Nach-

frage zeichnet sich die Hoffnung auf eine saisonale 

Belebung ab: Insgesamt rechnen 63,2 Prozent der 

Betriebe mit zumindest stabilen Werten; davon 36,8 

Prozent mit einer Verbesserung Ihrer Situation. Auch 

bei den Umsätzen überwiegt vorsichtiger Optimis-

mus – 43,7 Prozent erwarten steigende Erlöse. 

Gleichzeitig bleibt der Kostendruck hoch. 87,4 Pro-

zent der Betriebe rechnen weiterhin mit steigenden 

Einkaufspreisen, die vielfach über höhere Verkaufs-

preise weitergegeben werden sollen. Eine Stabilisie-

rung der Geschäftslage hängt maßgeblich von der 

tatsächlichen Nachfrageentwicklung im Frühjahr und 

der weiteren Kostenentwicklung ab. 

Zentralverband Sanitär Heizung Klima: 
Die bundesweite repräsentative Frühjahrsumfrage 

des Zentralverbandes Sanitär Heizung Klima gibt wei-

terhin eine positive Stimmungslage mit jedoch rück-

läufiger Tendenz wieder. Die Auftragsreichweite ist 

seit dem letzten Frühjahr um rund 4 Wochen auf 

durchschnittlich 11,5 Wochen gesunken. Es informie-

ren wie im letzten Frühjahr ca. 14 Prozent über ein 

Umsatzwachstum. Der Auslastungsgrad ist 
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gegenüber dem Vorjahr leicht gesunken. Fast 44 Pro-

zent der Betriebe sind überlastet bzw. voll ausgelas-

tet. Im Jahresvergleich nimmt der Auslastungsgrad 

weiter leicht ab. Der Fachkräftebedarf ist infolge der 

rückläufigen Auftragslage gesunken. Folglich berich-

ten über offene Stellen nur noch rund 49 Prozent der 

Betriebe. Seit den letzten fünf Jahren ist das der 

niedrigste Wert, der gemessen wurde. Es ist kein be-

merkenswerter Beschäftigungsaufbau zu beobach-

ten. Die Geschäftserwartungen für die nächsten drei 

Monate werden von den SHK-Innungsbetrieben wei-

terhin pessimistisch -. wie vor einem Jahr -. einge-

schätzt. Die Heizungs- und Sanitärsparte erhält dem-

zufolge einen negativen Indikator zur zukünftigen 

Geschäftslage. Das Kundendienst-/Wartungsgeschäft 

wird anhaltend optimistisch bewertet. 

Bundesverband Deutscher Steinmetze: 
Die Ergebnisse unserer Konjunkturumfrage zeichnen 

ein sich verschlechterndes Bild der wirtschaftlichen 

Lage im Steinmetzgewerbe. Der Geschäftsklimaindex 

ist, verglichen mit dem Vorjahreszeitraum, um 1,5 

Punkte auf nun 60,4 Punkte gefallen. Die aktuelle 
Geschäftslage bewerten 35,4 Prozent der Betriebe 

mit "gut", was einem Minus von 2,4 Prozentpunkten 

entspricht. Der Auftragsbestand ist um 1,5 Wochen 

auf durchschnittlich 7,7 Wochen gefallen. Hier erge-

ben sich jedoch deutliche Unterschiede zwischen 

den Betrieben. Die geringste Angabe liegt bei 0 und 

die höchste bei 37 Wochen. 33,76 Prozent der Be-

triebe haben offene Stellen, was einem Minus von 

4,2 Prozentpunkten entspricht. Aufgeschlüsselt auf 

die verschiedenen Sektoren Grabmal, Bau, Restau-

rierung und Gartengestaltung ergibt sich insbeson-

dere im Bausektor eine prekäre Geschäftslage. In 
der Sonderumfrage geben die Betriebe mehrheitlich 

die Entwicklung bei den Personalkosten als Haupt-

kostentreiber an. Von der Politik erwartet man sich 
insbesondere den Abbau von bürokratischen Hürden 

sowie steuerliche Entlastung. Sowohl die aktuelle 

Geschäftslage als auch die Zukunftsaussichten wer-

den insgesamt pessimistisch bewertet, zumal die ge-

opolitische Lage weitere Preisschocks initiieren kann. 

Sich dezent andeutende erste Anzeichen für eine Er-

holung der wirtschaftlichen Lage aus der letzten 

Konjunkturumfrage zum ersten Halbjahr 2025 haben 

sich nicht bestätigt 

Deutscher Textilreinigungsverband: 
Die 2023 begonnene Abkühlung des Geschäftsklimas 

hält 2026 weiterhin an. Insgesamt bewerten die Un-

ternehmen die Umsatzentwicklung im aktuellen Zeit-

raum nicht mehr überwiegend positiv, jedoch variie-

ren die Einschätzungen je nach Branchenzweig. Die 

Erwartungen an die kommenden Monate fallen da-

bei erstmals schlechter aus als die Bewertung der ak-

tuellen Geschäftslage. Die energieintensive Branche 

leidet weiterhin unter den insgesamt sehr hohen 

Energiekosten und der volatilen Preisentwicklung. 

Die Energiekosten sind zwar seit ihrem Höchststand 

im Oktober 2022 deutlich gesunken, Kostensteige-

rungen in anderen Bereichen, z.B. für Textilien, las-

sen das Kostenniveau aber weiterhin auf einem Re-

kordhoch verbleiben. Zudem sind die energiepreis-

steigernden Effekte der Ereignisse in der Straße von 

Hormus aktuell noch nicht final abschätzbar. Gleich-

zeitig machen sich der Fach- und Arbeitskräfteman-

gel weiterhin bemerkbar. Trotz dieser Herausforde-

rungen zeigt sich die systemrelevante Branche aber 

insgesamt optimistisch. Der starke gesamtwirtschaft-

liche Fokus auf Nachhaltigkeit eröffnet der Textilser-

vicebranche neue Geschäftschancen, etwa bei der 

geplanten gesamtwirtschaftlichen Transformation zu 

einer Kreislaufwirtschaft. Gleichzeitig verbleibt die 

Nachfrage nach Textilservicedienstleistungen auf 

sehr hohem Niveau und übersteigt in einigen Regio-

nen das Angebot.  
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Tabellenanhang 

Betriebsauslastung Auftragsreichweite 
Angaben jeweils in Prozent (Durchschnitt der befragten Betriebe) Angaben jeweils in Wochen (Durchschnitt der befragten Betriebe) 

Gewerbegruppen Bundesgebiet Gewerbegruppen Bundesgebiet 

Gesamthandwerk 

 

Gesamthandwerk 

  

Bau 

  

Bau 

  

Ausbau 

  

Ausbau 

  

Gewerbl. Bedarf 

  

Gewerbl. Bedarf 

  

Kraftfahrzeuge 

  

Kraftfahrzeuge 

  

Lebensmittel 

  

Lebensmittel 

  

Gesundheit 

  

Gesundheit 

  

Privater Bedarf 

  

Privater Bedarf 

 

 

  

8,5

8,3

8,9

I/25

III/25

I/26

12,9

12,1

13,2

I/25

III/25

I/26

9,5

9,6

9,9

I/25

III/25

I/26

77

79

75

I/25

III/25

I/26

78

83

77

I/25

III/25

I/26

80

82

78

I/25

III/25

I/26

77

77

74

I/25

III/25

I/26

9,8

9,2

9,3

I/25

III/25

I/26

76

78

75

I/25

III/25

I/26

3,8

3,6

3,2

I/25

III/25

I/26

73

75

72

I/25

III/25

I/26

2,7

2,8

3,6

I/25

III/25

I/26

74

73

72

I/25

III/25

I/26

3,7

4,4

3,4

I/25

III/25

I/26

68

70

68

I/25

III/25

I/26

3,8

3,8

4,5

I/25

III/25

I/26
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Auswertung nach Beschäftigtengrößenklassen 
Angaben jeweils in Prozent der befragten Betriebe 

Merkmale Bundesgebiet 

Geschäftslage  

Beschäftigte   

Umsatz   

Auftragsbestand 
  

Verkaufspreise   

Investitionen   

Legende 
◼ schlecht/weniger 
◼ befriedigend/unverändert  
◼ gut/mehr 

 

 
  

28

24

21

18

18

19

39

42

42

44

46

50

32

34

37

38

36

31

1

2-4

5-9

10-19

20-49

> 50

11

16

23

25

25

24

87

77

64

62

57

55

1

6

13

14

18

21

1

2-4

5-9

10-19

20-49

> 50

41

43

41

40

40

37

45

43

43

44

42

43

14

15

16

16

18

20

1

2-4

5-9

10-19

20-49

> 50

8

6

6

10

13

16

54

48

46

45

49

46

38

45

48

45

37

38

1

2-4

5-9

10-19

20-49

> 50

39

38

37

35

35

33

46

46

45

45

45

47

15

17

18

20

20

20

1

2-4

5-9

10-19

20-49

> 50

36

37

36

34

32

28

47

46

47

49

48

50

17

17

17

18

20

22

1

2-4

5-9

10-19

20-49

> 50
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Gesamthandwerk 
Angaben jeweils in Prozent der befragten Unternehmen 

 

Gesamthandwerk 
Angaben jeweils in Prozent der befragten Unternehmen  

Merkmal    I/25     III/25     I/26   Erwartungen 

  - 0 + - 0 + - 0 + - 0 + 

Geschäftslage 19 43 39 16 42 42 22 42 35 20 58 22 

Beschäftigte 19 71 10 17 69 15 19 71 10 13 76 11 

Umsatz 39 45 16 30 51 19 41 44 16 26 48 26 

Auftragsbestand 35 47 17 31 51 18 37 45 18 23 54 22 

Verkaufspreise 8 50 42 8 61 31 8 48 43 7 47 46 

Investitionen 33 49 17 31 51 19 35 47 18 37 50 13 

 „-“ = schlecht/weniger/sinkend; „0“ = befriedigend/unverändert; „+“ = gut/mehr/steigend 

 
Bau(haupt)gewerbe 
Angaben jeweils in Prozent der befragten Unternehmen  

Merkmal    I/25     III/25     I/26   Erwartungen 

  - 0 + - 0 + - 0 + - 0 + 

Geschäftslage 20 40 39 17 40 43 22 43 35 20 58 22 

Beschäftigte 24 66 10 20 64 16 22 67 11 14 74 12 

Umsatz 43 44 13 27 54 19 45 42 14 26 46 28 

Auftragsbestand 36 45 19 32 49 19 35 45 20 24 54 21 

Verkaufspreise 13 50 37 12 62 26 11 48 41 10 39 51 

Investitionen 42 45 13 37 47 16 42 44 13 41 49 10 

 „-“ = schlecht/weniger/sinkend; „0“ = befriedigend/unverändert; „+“ = gut/mehr/steigend 

 
Ausbaugewerbe 
Angaben jeweils in Prozent der befragten Unternehmen 

Merkmal    I/25     III/25     I/26   Erwartungen 

  - 0 + - 0 + - 0 + - 0 + 

Geschäftslage 17 41 42 14 41 45 20 40 40 19 61 21 

Beschäftigte 20 70 10 17 67 16 20 70 10 13 76 11 

Umsatz 39 46 15 30 50 20 39 46 15 26 49 25 

Auftragsbestand 38 45 17 32 49 19 37 45 19 24 55 22 

Verkaufspreise 8 51 41 9 60 31 9 47 44 8 44 48 

Investitionen 34 50 16 32 51 17 36 49 16 36 51 13 

 „-“ = schlecht/weniger/sinkend; „0“ = befriedigend/unverändert; „+“ = gut/mehr/steigend 
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Handwerke für den gewerblichen Bedarf 
Angaben jeweils in Prozent der befragten Unternehmen 

Merkmal    I/25     III/25     I/26   Erwartungen 

  - 0 + - 0 + - 0 + - 0 + 

Geschäftslage 23 44 33 22 42 36 28 42 30 25 53 22 

Beschäftigte 22 67 11 19 68 13 22 68 10 16 71 12 

Umsatz 40 42 18 35 48 17 43 41 16 32 46 23 

Auftragsbestand 38 43 19 37 46 18 41 42 17 29 49 22 

Verkaufspreise 12 55 34 11 66 22 11 53 35 10 52 38 

Investitionen 37 47 16 34 50 15 39 44 17 41 46 13 

 „-“ = schlecht/weniger/sinkend; „0“ = befriedigend/unverändert; „+“ = gut/mehr/steigend 

 
Kraftfahrzeuggewerbe 
Angaben jeweils in Prozent der befragten Unternehmen  

Merkmal    I/25     III/25     I/26   Erwartungen 

  - 0 + - 0 + - 0 + - 0 + 

Geschäftslage 15 46 39 13 43 44 21 47 32 22 54 24 

Beschäftigte 16 70 13 14 68 18 18 70 12 13 77 10 

Umsatz 31 46 23 27 50 22 39 42 19 25 44 30 

Auftragsbestand 28 53 19 27 52 21 37 47 16 21 52 26 

Verkaufspreise 4 36 60 4 51 45 5 39 56 4 41 54 

Investitionen 27 49 24 24 49 27 30 45 26 36 46 18 

„-“ = schlecht/weniger/sinkend; „0“ = befriedigend/unverändert; „+“ = gut/mehr/steigend 

 
Lebensmittelgewerbe 
Angaben jeweils in Prozent der befragten Unternehmen 

Merkmal    I/25     III/25     I/26   Erwartungen 

  - 0 + - 0 + - 0 + - 0 + 

Geschäftslage 19 45 36 18 46 36 28 50 22 25 48 27 

Beschäftigte 20 68 12 19 67 15 24 65 12 18 73 10 

Umsatz 43 41 16 32 47 22 46 38 16 24 43 33 

Auftragsbestand 30 58 11 26 62 12 38 51 12 21 55 24 

Verkaufspreise 0 52 47 1 56 43 1 52 47 1 49 50 

Investitionen 30 49 21 30 48 22 37 45 18 41 45 14 

 „-“ = schlecht/weniger/sinkend; „0“ = befriedigend/unverändert; „+“ = gut/mehr/steigend 
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Gesundheitsgewerbe 
Angaben jeweils in Prozent der befragten Unternehmen  

Merkmal    I/25     III/25     I/26   Erwartungen 

  - 0 + - 0 + - 0 + - 0 + 

Geschäftslage 15 41 43 17 42 41 21 46 33 18 58 24 

Beschäftigte 13 76 11 12 71 17 12 76 12 10 80 10 

Umsatz 36 43 20 34 44 22 41 38 21 21 53 26 

Auftragsbestand 32 51 16 32 52 16 38 42 20 18 58 24 

Verkaufspreise 3 48 49 3 76 21 4 53 43 3 67 30 

Investitionen 23 55 22 21 56 23 27 52 21 34 52 13 

-“ = schlecht/weniger/sinkend; „0“ = befriedigend/unverändert; „+“ = gut/mehr/steigend 

 
Handwerke für den privaten Bedarf 
Angaben jeweils in Prozent der befragten Unternehmen  

Merkmal    I/25     III/25     I/26   Erwartungen 

  - 0 + - 0 + - 0 + - 0 + 

Geschäftslage 22 46 32 17 44 38 24 43 32 16 58 26 

Beschäftigte 13 82 6 11 80 8 12 82 6 9 85 6 

Umsatz 36 49 14 29 53 18 38 46 16 23 53 24 

Auftragsbestand 33 53 14 26 58 16 35 51 15 19 59 22 

Verkaufspreise 5 51 44 5 64 31 6 51 43 4 56 40 

Investitionen 24 54 23 23 55 22 25 52 23 28 55 18 

„-“ = schlecht/weniger/sinkend; „0“ = befriedigend/unverändert; „+“ = gut/mehr/steigend 

 
Beschäftigtengrößenklassen 
Angaben jeweils in Prozent der befragten Unternehmen  

Merkmal    1     2-4     5-9     
10-
19     

20-
49     > 50   

  - 0 + - 0 + - 0 + - 0 + - 0 + - 0 + 

Geschäftslage 28 39 32 24 42 34 21 42 37 18 44 38 18 46 36 19 50 31 

Beschäftigte 11 87 1 16 77 6 23 64 13 25 62 14 25 57 18 24 55 21 

Umsatz 41 45 14 43 43 15 41 43 16 40 44 16 40 42 18 37 43 20 

Auftragsbestand 39 46 15 38 46 17 37 45 18 35 45 20 35 45 20 33 47 20 

Verkaufspreise 8 54 38 6 48 45 6 46 48 10 45 45 13 49 37 16 46 38 

Investitionen 36 47 17 37 46 17 36 47 17 34 49 18 32 48 20 28 50 22 

 „-“ = schlecht/weniger/sinkend; „0“ = befriedigend/unverändert; „+“ = gut/mehr/steigend 

 



 

 

 

 



 

 

Frageprogramm 

1. Fragestellungen 
Die Unternehmen werden mit einem Fragebogen 

um die Beurteilung der Lage bzw. Entwicklung fol-

gender Konjunkturindikatoren gebeten: 

Tendenzielle Entwicklung  

im Berichtsquartal 

◼ Geschäftslage im Berichtsquartal 

◼ Beschäftigte im Vergleich zum Vorquartal 

◼ Umsatz im Vergleich zum Vorquartal 

◼ Auftragsbestand (soweit betriebsüblich) im Be-

richtsquartal 

◼ Verkaufspreise im Vergleich zum Vorquartal 

◼ Getätigte Investitionen im Vergleich zum Vor-

quartal 

Erwartungen für das  

nächste Quartal 

◼ Geschäftslage im Vergleich zum Berichtsquartal 

◼ Beschäftigte im Vergleich zum Berichtsquartal 

◼ Umsatz im Vergleich zum Berichtsquartal 

◼ Auftragseingang im Vergleich zum Berichtsquar-

tal 

◼ Verkaufspreise im Vergleich zum Berichtsquartal 

◼ Investitionstätigkeit im Vergleich zum Berichts-

quartal 

2. Ausgewählte Gewerbezweige 
Bauhauptgewerbe 

◼ Dachdecker 

◼ Gerüstbauer 

◼ Maurer und Betonbauer (Maurer, Beton- und 

Stahlbetonbauer, Feuerungs- und Schornstein-

bauer) 

◼ Zimmerer 

◼ Straßenbauer 

Ausbaugewerbe 

◼ Elektrotechniker (Elektroinstallateure, Elektro-

mechaniker, Fernmeldeanlagenelektroniker) 

◼ Fliesen-, Platten- und Mosaikleger 

◼ Glaser 

◼ Installateur und Heizungsbauer (Gas- und Was-

serinstallateure; Zentralheizungs- und Lüftungs-

bauer) 

◼ Klempner 

◼ Maler und Lackierer 

◼ Raumausstatter 

◼ Rollladen- und Sonnenschutztechniker 

◼ Stuckateure 

◼ Tischler 

Handwerke für den gewerblichen Bedarf 

◼ Elektromaschinenbauer 

◼ Feinwerkmechaniker  

(Maschinenbaumechaniker, Werkzeugmacher, 

Dreher, Feinmechaniker) 

◼ Gebäudereiniger 

◼ Informationstechniker 

◼ Kälteanlagebauer 

◼ Land- und Baumaschinenmechatroniker 

◼ Metallbauer 

◼ Modellbauer 

◼ Schilder- und Lichtreklamehersteller 

Kraftfahrzeuggewerbe 

◼ Karosserie- und Fahrzeugbauer 

◼ Kraftfahrzeugtechniker (Kraftfahrzeugmechani-

ker, Kraftfahrzeugelektriker) 

Lebensmittelgewerbe 

◼ Bäcker 

◼ Fleischer 

◼ Konditoren 

Gesundheitsgewerbe 

◼ Augenoptiker 

◼ Hörakustiker 

◼ Orthopädieschuhmacher 

◼ Orthopädietechniker 

◼ Zahntechniker 

Handwerke für den privaten Bedarf 

◼ Fotografen 

◼ Friseure 

◼ Kosmetiker 

◼ Maßschneider 

◼ Schuhmacher 

◼ Textilreiniger 

◼ Uhrmacher 
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Anmerkung zur Umfrage 

Die Handwerkskammern erfassen die Geschäftsentwicklung des Handwerks in ihrem Bezirk durch Befragungen 

der Unternehmen. In einigen Ländern werden diese Umfragen vierteljährlich, in den übrigen halbjährlich durch-

geführt. In den ZDH-Berichten werden die Umfrageergebnisse für ausgewählte Konjunkturmerkmale aggre-

giert, grafisch dargestellt und kommentiert sowie im Tabellenanhang nach Gewerbegruppen ausgewiesen. Es 

wird durchgängig über das Bundesgebiet berichtet. Eine Übersichtskarte zum Geschäftsklima verdeutlicht die 

regionalen Entwicklungsunterschiede. Des Weiteren kommentieren viele Zentralfachverbände die konjunktu-

relle Entwicklung in den von ihnen vertretenen Gewerken. 

Die in den Grafiken und Tabellen aufgeführten Daten beruhen auf den Antworten von 23.564 Unternehmen. 

Die Beurteilung der Konjunkturentwicklung bezieht sich jeweils auf die Lage im Berichtsquartal und die Erwar-

tungen für die Folgemonate. 

Dieser Bericht wurde am 30. April 2026 abgeschlossen. 

 

 



 

 

 


